
Dem digitalen Zeitalter werden schier un-
endliche Möglichkeiten beigemessen und 

häufig gelingt die Vorstellung, auf welche Art 
und Weise modernste Technologien das Leben 
der Menschen zukünftig weiter beeinflussen und 
verändern werden, kaum. Bereits heute profitiert 
eine Vielzahl an Menschen von den jüngsten 
technischen Fortschritten und Entwicklungen 
- allerdings fällt bei der weltweiten Betrachtung 
auf, dass nicht alle Menschen gleich davon prof-
itieren. Nahezu die Hälfte der Weltbevölkerung 
besitzt keinen Onlinezugang und profitiert somit 
nicht von der Digitalisierung1. Zudem ist sowohl 
im Hinblick auf den Zugang zu Kommunika-
tions- und Informationstechnologien als auch in 
Bezug auf die akademische Ausbildung oder eine 
Berufstätigkeit im digitalen Bereich ein Gender 
Gap erkennbar2. Dabei könnten auf digitalen Plat-
tformen vermittelte oder ausgeübte entgeltliche 
Tätigkeiten3 insbesondere für Frauen attraktiv 
sein und Empowerment mit sich bringen. Sie 
könnten die Beteiligung von Frauen an lokalen 
und globalen Arbeitsmärkten niederschwelliger 
gestalten, indem sie Frauen beispielsweise dabei 
unterstützen, die Schattenwirtschaft zu verlas-
sen und ihr Einkommen aus einer offiziellen, 
bezahlten Arbeit zu verdienen oder aufzubessern. 

Digitalisierung als Chance für die 
wirtschaftliche Emanzipation von Frauen

Darüber hinaus ermöglichen Plattformen Arbeit-
smodelle, die eine höhere Flexibilität aufweisen, 
was Frauen die Möglichkeit geben kann, zu arbe-
iten und gleichzeitig für ihre Familien zu sorgen4.  
Auch wenn dadurch die Doppelbelastung von 
Frauen, welche sowohl Lohn- als auch Care-Ar-
beit leisten, nicht verschwindet, kann ein solches 
neues Arbeitsmodell dennoch eine Entlastung 
darstellen. 

Indem Plattformen die weltmarktorientierte Ex-
istenzgründung und den Zugang zu Finanzmit-
teln vereinfachen, können sie einen Teil zur 
Stärkung und Förderung der Unabhängigkeit von 
Frauen beitragen. Zudem können Plattformen 
essenziell für die Vernetzung und den gegenseiti-
gen Wissenstransfer unter Frauen sein. Insbe-
sondere Frauen in Entwicklungsländern können 
diese digitalen Plattformen ermöglichen, sich 
fortzubilden und einen Teil zur Sicherung des 
Wohlstands ihrer Familien und Gemeinschaften 
beizutragen. Damit plattformgestützte digitale 
Möglichkeiten diesen Zweck jedoch erfüllen 
können, ist es notwendig, dass die Politik gegen 
Vorurteile und Stereotypen vorgeht, die sich der 
Plattformnutzung von Frauen in den Weg stellen. 
Es muss garantiert sein, dass Online-Plattformen 
keine digitale Ausbeutung betreiben, sondern 
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echte Möglichkeiten schaffen5. 

Insbesondere in der arabischen Welt können 
sich Frauen moderne Technologien bisher be-
sonders wenig zunutze machen. Vor allem Armut 
und soziale Marginalisierung erschweren den 
Zugang. Aber auch die mangelnde Qualität und 
Schnelligkeit des Internets am Wohnort, der hohe 
Preis technischer Geräte, fehlende Vertrautheit 
mit moderner Technik, wenig Selbstvertrauen 
sowie der geringe Schutz im Internet vor Belästi-
gung hemmen ihre Teilhabe. Dieser Zustand zeigt 
sich auch bei der Anzahl der Nutzer:innen des 
Internets: Beispielsweise liegt der Anteil an män-
nlichen Nutzern in Ägypten bei 52,4%, während 
Frauen nur zu 41,3% das Internet nutzen. In 
Marokko sind es 68,5% männliche zu 61,1% weib-
lichen Nutzer:innen. In Saudi-Arabien wiederum 
wird das Internet von 94,6% männlichen und 
91.4% weiblichen Nutzer:innen verwendet6. Gle-
ichzeitig weist die arabische Welt im weltweiten 
Vergleich jedoch eine überdurchschnittliche 
Social-Media-Affinität auf. Im Vergleich zu den 
Industrienationen surfen Menschen im Alter 
zwischen 16 und 64 Jahren täglich mindestens 1,5 
Stunden länger im Internet7. 

Global betrachtet ist der Anteil von Männern in 
technischen Berufen deutlich höher als der Anteil 
von Frauen. Beachtlich ist allerdings, dass in der 
arabischen Welt circa 34-57% der Absolvent:in-

nen von Schulen mit naturwissenschaftlich-tech-
nischem Schwerpunkt weiblich sind. Dies sind 
deutlich mehr als beispielsweise in Europa oder 
den USA. In Kuwait, Katar und den Vereinigten 
Arabischen Emiraten studieren 70% der Studen-
tinnen naturwissenschaftlich-technische Fächer, 
aber nur 12% üben später Berufe in diesem Bere-
ich aus. Das erarbeitete Wissen und errungene 
Fähigkeiten kommen nicht zum Tragen, da eine 
Vielzahl an Studienabsolventinnen in der ara-
bischen Welt häuslichen Tätigkeiten nachgehen 
und somit unbezahlte Care-Arbeit leisten. Dieser 
Verlust von Arbeitskraft zeigt sich deutlich bei 
der Betrachtung der nationalen Arbeitskraft: Im 
Nahen Osten und Nordafrika liegt die Beteiligung 
von Frauen bei gerade einmal 21%. Dieser Wert 
ist im Vergleich zu allen anderen Regionen der 
Welt, die ein ähnliches Wirtschaftswachstum 
verzeichnen, deutlich geringer8. 

Online-Plattformen vermitteln den Men-
schen heutzutage zahlreiche Optionen, gegen 
Vergütung unterschiedliche Dienste anzubieten. 
Beispiele hierfür sind der Onlineverkauf von 
Gütern wie etwa Büchern oder das Angebot von 
Leistungen in den Bereichen Erziehung, Bildung, 
Psychologie etc. Bereits jetzt haben Frauen in 
diesen Bereichen Fuß gefasst, wenn auch in gerin-
gerem Maße als Männer. Die Digitalisierung kann 
dazu beitragen, dass mehr Frauen den Zugang zu 
einer produktiven Arbeit finden, während der 
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traditionelle Arbeitsmarkt insbesondere Frauen 
in der arabischen Welt oft versperrt bleibt9. 

Vor allem in Entwicklungs- und Schwellenlän-
dern existieren inzwischen zahlreiche Initiativen 
und Projekte, deren Ziel es ist, Frauen im Umgang 
mit modernen

Technologien zu schulen. Diese sollen ihre 
wirtschaftliche Emanzipation unterstützen

und Chancengleichheit fördern.

Ein Beispiel ist ein Projekt des Entwicklung-
sprogramms der Vereinten Nationen (United 
Nations Development Programme, UNDP) im 
Libanon: Mit finanzieller Hilfe der chinesischen 
Regierung wurde ein Projekt zur Unterstützung 
der wirtschaftlichen Erholung von Unterneh-
men nach der Corona-Pandemie gestartet. Es 
spricht in erster Linie Frauen und Jugendliche 
an, die zu den am stärksten von der Pandemie 
betroffenen Bevölkerungsgruppen im Libanon 
zählen, und vermittelt ihnen Kompetenzen auf 
den Feldern Digital Marketing und E-Commerce. 
Infolge der Corona-Pandemie und der immensen 
Teuerung der Benzinpreise ist der Onlinehandel 
für Unternehmen im Libanon unverzichtbar 
geworden, wenn es darum geht, inländische und 
ausländische Märkte zu erschließen. Im Rahmen 
des Projekts wird Frauen und Jugendlichen 
gezeigt, wie sie digitale Innovationen für sich 
nutzbar machen und sich das notwendige Wissen 
aneignen können, um eigene kleine und mit-
telgroße Onlineunternehmen zu gründen und 
zu führen. Durch Initiativen wie diese wird ein 
Beitrag zur wirtschaftlichen Erholung und zur 
Verbesserung des Lebensstandards im gesamten 
Land geleiste10t. 

Ein weiteres Beispiel für ein Projekt der UNDP zur 
Förderung der digitalen Kenntnisse von Frauen 
wurde in Somalia umgesetzt. Dort unterstützte 
die UNDP den Aufbau der ersten Medienabteilung, 
in der ausschließlich Frauen tätig sind. Die Abtei-
lung stellt den weiblichen Medienschaffenden 
einen belästigungsfreien Raum zur Verfügung, in 
welchem sie selbst die volle Entscheidungsfreiheit 
haben, Hauptzuständige in der Redaktion sind 
und ihre Gedanken in die Menge tragen können. 
Die Mitarbeiterinnen produzieren Beiträge für Ra-
dio, Fernsehen und Onlinemedien und sind reda-
ktionell unabhängig. Eine Redakteurin und fünf 
Journalistinnen entscheiden, welche Themen in 
welcher Form erscheinen sollen. Neben aktuellen 

Nachrichten werden auch ausführliche Berichte 
zu Themen, denen ihrer Ansicht nach Raum gege-
ben werden sollte, veröffentlicht. Um bereits die 
nächste Generation somalischer Journalistinnen 
an ihre Arbeit heranzuführen, ermöglicht die 
Abteilung Journalismusstudentinnen Praktika. 
In zahlreichen weiteren arabischen Staaten wie 
etwa Ägypten, Jordanien, dem Irak, Palästina 
und Libyen wird an Konzepten gearbeitet, die den 
Zugang von Frauen und Mädchen zu modernen 
Technologien sichern sollen11. 

Auch die ”Arab Women Organization” 
(Munaẓẓamat al-mar aʾ al-ʿ arabīya), eine der 
Arabischen Liga (Ğāmiʿat ad-duwal al-ʿ arabīya) 
angegliederte Regierungsorganisation mit Sitz in 
Ägypten, hat es sich zum Ziel gesetzt, im Rahmen 
von Projekten zur Förderung lokaler Gemein-
schaften marginalisierte Frauen zu unterstützen. 
Hauptzielgruppen sind auf dem Land und in 
den Armenvierteln der Großstädte lebende, ge-
flüchtete und vertriebene Frauen und Mädchen 
sowie Gründerinnen von Startups12. 

Vor dem Hintergrund des diesjährigen Interna-
tionalen Frauentags am 8. März organisierte die 
”Arab Women Organization” am 6. März dieses 
Jahres gemeinsam mit der ”National Commission 
for Lebanese Women” (Al-hai aʾ al-waṭanīya li-
šuʾūn al-mar aʾ al-lubnānīya) und der Deutschen 
Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit 
(GIZ) ein Seminar mit dem Titel: ”Digital Trans-
formation and Social-Economic Empowerment 
for Women in the Arab Countries: Opportunities 
and Challenges”. Das Programm entstand in 
Orientierung an dem von den Vereinten Nationen 
vorgebrachten Leitthema ”DigitALL: Innova-
tion and technology for gender equality” und 
den Tätigkeiten im Rahmen der 67. Tagung der 
UN-Frauenrechtskommission (Commission on 
the Status of Women, CSW6713). Renommierte 
Vertreter:innen aus Libyen, Marokko, dem Sul-
tanat Oman, dem Libanon, Palästina, dem Sudan 
und Deutschland kamen für das Seminar in New 
York zusammen14.

Wie der Titel bereits erahnen lässt, wurde über 
die Bedeutung, Chancen und Schwierigkeiten der 
Teilhabe von Frauen im Nahen Osten und Nor-
dafrika an neuen Entwicklungen im Bereich der 
Informations- und Kommunikationstechnik mit 
dem Ziel ihrer wirtschaftlichen Emanzipation 
diskutiert. Darüber hinaus wurden derzeitige 
Handlungsansätze, Aktivitäten und Zielsetzun-
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gen verschiedener Akteur:innen in der Region-
genauer beleuchtet.

Die erwähnten Programme und Initiativen 
machen deutlich, dass das Potential der Digital-
isierung in Bezug auf die Gleichberechtigung 
der Geschlechter bereits erkannt wurde und 
angegangen wird. Es müssen jedoch weiterhin 
Initiativen geschaffen werden, die den Zugang 
zu modernen Technologien allen Menschen gle-
ichermaßen ermöglichen. Benachteiligende Ten-
denzen gegenüber Frauen, die den traditionellen 
Arbeitsmarkt beherrschen, dürfen nicht auf den 
digitalen Arbeitsmarkt übergehen und es muss 
sichergestellt werden, dass Frauen, genauso wie 
Männern, der Zugang ermöglicht und das not-
wendige technische Know-How vermittelt wird.

Im Hinblick auf die arabische Welt ist es notwen-
dig, dass vorhandene Projekte ausgebaut, neue 
geschaffen werden und ihnen insgesamt mehr 

Aufmerksamkeit und Unterstützung von staatli-
cher und zivilgesellschaftlicher Seite zukommt. 
Insbesondere in ländlichen Gebieten lebende 
sowie geflüchtete Frauen müssen von den neuen 
digitalen Möglichkeiten erreicht werden, da 
über 35% der Bevölkerung im Nahen Osten und 
Nordafrika auf dem Land lebt und über 50% der 
Geflüchteten im Libanon und Jordanien weiblich 
sind15.

Wenn zukünftig noch mehr Menschen, insbe-
sondere mehr Frauen, von Angeboten und Initia-
tiven zum Ausbau ihrer digitalen Kompetenzen 
erreicht würden, könnten das überdurchschnit-
tliche Interesse und die Offenheit für moderne 
Technologien möglicherweise auch ein hohes 
Maß an Fortschritt in der Region generieren und 
so einen maßgeblichen Teil zur Gleichberechti-
gung der Geschlechter beitragen.
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